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l iehen Gemeinschaf t von g r ö s s t e m Schaden und muss daher mi t a l l en 
M i t t e l n ausgerottet w e r d e n » . Das s ind die G r u n d s ä t z e , die e in Rechts-
buch der Zeit vertritt ! Gnadenlos w i r d daher die Folter angewandt, 
denn sie ist das geeignete Mi t t e l , den e inzigen Beweis h e r b e i z u f ü h r e n , 
de r 'be i diesem « c r i m e n o c c u l t u m » , be i dem Verbrechen i m Verborge­
nen, m ö g l i c h ist: Das G e s t ä n d n i s - d e s Angeklagten . ; gibt es doch weder 
f ü r einen Teufelspakt noch f ü r die meisten S c h ä d e n , die gestiftet wer­
den, B e w e i s g e g e n s t ä n d e . 

D ie tragische Verket tung des Hexenwahnes ist, dass es vor Gott 
u n d den- Menschen als Verdienst gelten muss, die Mi tmenschen , die 
i m Bunde m i t dem T e u f e l unhe iml ichen , unfassbaren Schaden stiften, 
dem Tode z u z u f ü h r e n . Geldgier der Obrigkei t , die das V e r m ö g e n der 
Hinger ichteten beschlagnahmt, Machtg ier der Beamten, Feindschaf t 
u n d Hass der Angeber erhalten so v o n oben her das Ansehen einer 
M i s s i o n i m Dienste des Guten, eines Kampfes gegen das Böse ! 

' Erst die A u f k l ä r u n g m i t ihrer Schulung des kr i t i schen Verstandes 
hat den furchtbaren Irr tum, das g r ä s s l i che Unrech t erkannt, das i n der 
Christenheit unschuldige Menschen in, der furchtbarsten F o r m aus der 

•Gemeinschaft ausstiess u n d nicht e i n m a l den Toten .den Fr ieden des 
Gottesackers schenkte. -

I i i kathol ischen u n d protestantischen Landen w ü t e t e der W a h n , 
aber k a u m i rgendwo so stark w i e - i n unserer He ima t . -Aus unseren- Ge­
s c h i c h t s b ü c h e r n kannten w i r bisher n icht die ' Z a h l der Opfer , nicht 
die. A r t der P r o z e s s f ü h r u n g , nicht das Endender Ver fo lgungen . Finder­
g lück i n A r c h i v e n hat es n u n m ö g l i c h gemacht, e in B i l d der letzten 
Zeit des u n h e i l v o l l e n W ü t e n s z u geben. E ine Z a h l z u m voraus, die uns 
den U m f a n g des Unhe i l s erkennen läss t : Unser L a n d hatte i m sieb­
zehnten Jahrhunder t nicht ganz dreitausend E inwohner , die kleinsten 
Kinde r mitgerechnet. In dreiunddreissig Jahren der Todesurteile brann­
ten gegen dreihundert Leiber auf den Schei terhaufen b e i m Hochger icht ! 

Was bisher bekannt war 
Spär l i ch ist die Kunde , die w i r aus den dunkels ten Zeiten unserer 

Geschichte, aus den Jah ren der 'Hexenver fo lgung , haben: Peter Kaiser 
widmet i n seiner «Gesch ich te des F ü r s t e n t u m s L iech tens t e in» den 
Hexenprozessen sieben Seiten, K a n o n i k u s J o h a n n Baptist B ü c h e l be-
handel t - im Jahrbuch des His tor i schen Vereines, B a n d 38, einige Ehren-


